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Expedition :
« ort Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprech .

nnüvüijj Nr . 951, 952, 953, 954 ) , woselbst auch
Anzeigen i» Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 3j! \
durck die Post irrt Gebiete der deutlichen Poswerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet 3 67

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 23 3jt- Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgegeben und 18 wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütunz

übernommen .

Abonnements ans die . .Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzei ^er für das Grotzherzogtnn » Baden ",
für die Monate

August und September
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Die Expedition der Karlsruher Ieitnng "

ÄtaatZan ^eiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unterm 17 . Juli 1914 gnädigst geruht , mit Wir -

kung vom 1 . Oktober 1914
1 . den ordentlichen Professor der neueren Geschichte

an der Universität Freiburg Geheime Hofrat Professor
Or . Meinecke seinem untertänigsten Ansuchen entspre¬
chend aus dem staatlichen Dienste zu entlassen .

2 . den ordentlichen Professor Or . Felix Rachsahl an
der Universität Kiel zum ordentlichen Professor für
neuere Geschichte an der Universität Freiburg zu er -

nennen .
SeineKönigliche Hoheit der Großherzog

haben sich mit Höchster Entschließung vom 17 . Juli 1914

gnädigst bewogen gefunden den von der Evang . Kirchen -

gemeinde Lörrach gewählten Pfarrer Eugen Barner in
Mauer zum Pfarrer der Südpfarrei in Lörrach zu er-

nennen .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben sich mit Höchster Entschließung vom 17 . Juli 1914
gnädigst bewogen gefunden den von der Evang . Kirchen -

gemeinde Mannheim gewählten Stadtvikar Karl Schenkel
in Heidelberg zum Pfarrer der Jungbuschpfarrei in
Mannheim zu ernennm .

SeineKönigliche Hoheit der Grosihcrzog
haben unterm 17 . Juli 1914 gnädigst geruht , dem außer -
ordentlichen Professor an der Universität Freiburg Dr .
Georg Franz Knoop die etatmäßige außerordentliche
Professur für physiologische Chemie an der Universität
Freiburg zu übertragen .

Gestorben :
am 2 . Juni 1914 : der evangelische Dekan und Pfarrer

a . D . Friedrich Julius Haag von Weiler bei Pforzheim
in Rohrbach bei Heidelberg .

am 39 . Juni 1914 : der evangelische Pfarrer a . D . Dr .
Johann Bittl von Lichtenvu in Stuttgart .

* Die heutigen Rückblicke auf die internationale Politik
stehen an der Spitze der Beilage .

Nicbt --Amtlicl )er Teil .
Karlsruhe , 29 . Juli .

Der österreichisch -serbische Krieg .
Die serbische Antwortnote.

* Das f . k . Telegraphische Korrespon dcnzbu rea u ver -
öffentlich ! den Wortlaut der serbischen Antwortnote vom
12. (25 .) Juli mit Anmerkungen der k . und k . Regie -
rung .

Die serbische Note sagt :
Die königlich serbische Regierung hat die Mitteilung der

k. und k. Regierung vom 23 . ds . erhalten und ist überzeugt ,
daß ihre Antwort jedes Mißverständnis zerstreuen wird , das
die freundnachbarlichen Beziehungen zwischen der österreichisch -
ungarischen Monarchie und dem Königreich Serbien zu stören
droht .

Die kgl . Regierung ist sich bewußt , daß der großen Nachbar -
Monarchie gegenüber bei keinem Anlaß jene Proteste erneuert
wurden , die seinerzeit sowohl in der Skupschtina als auch in
Erklärungen und Handlungen der verantwortlichen Vertreter
des Staates zum Ausdruck gebracht wurden , und die durch die
Erklärung der serbischen Regierung vom 18 . März 1909 ihren
Abschluß gefunden haben , sowie weiter , daß seit jener Zeit
weder von den verschiedenen einander folgenden Regierungen
des Königreichs , noch von deren Organen der Versuch unter -
nommen wurde , den in Bosnien und der Herzegowina ge-
schaffenen politischen und rechtlichen Zustand zu ändern . Die
kgl. Regierung stellt fest , daß die k. und k. Regierung in dieser
Richtung keinerlei Vorstellung erhoben hat , abgesehen von
dem Falle eines Lehrbuches , hinsichtlich dessen die k. und k.
Regierung eine vollkommen befriedigende Aufklärung erhalten
hat . Serbien hat während der Dauer der Balkankrise in zahl¬

reichen Fällen Beweise für seine friedliche und gemäßigte Po -
litik geliefert , und es ist nur Serbien und den Opfern , die
es ausschließlich im Interesse des europäischen Friedens ge-
bracht hat , zu danken , wenn dieser Friede erhalten geblieben ist .

Hierzu antwortet die k. k . Regierung : Die kgl . serbische
Regierung beschränkt sich darauf , festzustellen , daß seit
Abgabe der Erklärung vom 31 . März 1999 von seilen der
serbischen Regierung und ihrer Organe kein Versuch zur
Änderung der Stellung Bosniens und der Herzegowina
unternommen wurde .

Damit verschiebt sie in bewußt willkürlicher Weise die
Grundlagen unseres Schrittes , da wir nicht die Behaup¬
tung aufgestellt haben , daß sie und ihre Organe in dieser
Richtung amtlich irgend etwas unternommen hätten .
Unsere Beschuldigung geht vielmehr dahin , daß
sie es trotz der in der angeführten Note übernommenen
Verpflichtungen unterlassen bat , die gegen die territo -
riyle Integrität der Monarchie gerichtete Bewegung zu
unterdrücken . Ihre Verpflichtung bestanld also
darin , die ganze Richtung ihrer Politik zu
ändern und zur österreichisch- ungarischen Monarchie
in ein freundnachbarliches Verhältnis zu treten , nicht
bloß die Zugehörigkeit Bosniens zur Monarchie amtlich
nicht anzutasten .

Die serbische Note sagt : Die kgl. Regierung kann nicht für
Äußerungen privaten Charakters verantwortlich gemacht wer -
den , wie es Zeitungsartikel und die friedliche Arbeit von Ge -
sellschaften sind , Äußerungen , die fast in allen Ländern ganz
gewöhnliche Erscheinungen sind , und die sich im allgemeinen
der staatlichen Kontrolle entziehen . Dies um so weniger , als
die kgl. Regierung bei der Lösung einer ganzen Reihe von
Fragen , die zwischen Serbien und Österreich -Ungarn aufge¬
taucht waren , großes Entgegenkommen bewiesen hat . wodurch
es ihr gelungen ist . deren größten Teil zugunsten des Fort -
schritts der beiden Nachbarländer zu lösen .

Hierzu antwortet die k . k. Regierung : Die Behauptung
der kgl. serbischen Regierung , daß die Äußerungen der
Presse und die Tätigkeit von Vereinen privaten Charakter
haben lind sich der staatlichen Kontrolle entziehen , steht
in vollem Widerspruch z u den E i n r i ch -
tu ngen moderner Staaten selbst der freiheit -
lichsten Richtung auf dem Gebiete des Presse - und Ver -
einsrechts , das einen öffentlich -rechtlichen Charakter hat
und Presse wie Vereine der staatlichen Aufsicht unterstellt .
Übrigens sehen auch die serbischen Einrichtungen eine
solche Aufsicht vor . Der gegen die serbische Regierung
erhobene Vorwurf geht eben dahin , daß sie es
gänzlich unterlassen hat , ihre Presse und
ihreVereinezubeauffichtigen , derenWir -
ken im m o n a r chie f ei n d Ii che n Sinne f i e
kannte .

Die serbische Note sagt : Die königliche Regierung war des -
balb durch die Behauptungen , daß Angehörige Serbiens an der
Vorbereitung des in Serajewo verübten Attentats teilgenom -
meri hätten, , schmerzlich überrascht . Sie hatte erwartet , zur
Mitwirkung bei den Nachforschungen über dieses Verbrechen
eingeladen zu werden , und war bereit , um ihre vollkommene
Korrektheit durch Taten zu beweisen , gegen alle Personen vor -
zugehen , hinsichtlich welcher ihr Mitteilungen _ zugekommen
wären .

Hierauf antwortete die k. k . Regierung : Die Behaup¬
tung ist unrichtig . Die serbische Regierung
war über den gegen ganz bestimmte Per -
sonen bestehenden Verdacht genau unter -
richtet und nicht nur in der Lage , sondern auch nach
ihren , innern Gesetzen verpflichtet , ganz spontan Er -
Hebungen einzuleiten . Sie hat in dieser Richtung gar
nichts unternommen .

Die serbische Note sagt : Den Wünschen der k. k . Regierung
entsprechend , ist die königliche Regierung somit bereit , dem
Gericht ohne Rücksicht auf Stellung und Rang jeden serbischen
Staatsangehörigen zu übergeben , für dessen Teilnahme an
dem Serajewoer Verbrechen ihr Beweise geliefert werden
sollten . Sie verpflichtet sich insbesondere auf der ersten Seite
des Amtsblattes vom 26 . Juli folgende Bekanntmachungen zu
veröffentlichen : ..Die königlich serbische Regierung verurteilt
jede Propaganda , die gegen Österreich - Ungarn gerichtet sein
sollte , d . b . die Gesamtheit der Bestrebungen , die in letzter
Linie auf die Losreißung einzelner Gebiete von der öfter -
reichisch- ungarischen Monarchie abzielen , und sie bedauert auf -
richtig die traurigen Folgen dieser verbrecherischen Machen -
fchaften .

Hierauf antwortet die k . k . Regierung : Unsere Forde -
rung lautete : „Die königlich serbische Regierung verur -
teilt die gegen Österreich - Ungarn gerichtete Propaganda .

"

Die von der königlich serbischen Regierung v o r g e n o m -
m e ne Änderung der von uns geforderten
Erklärung will sagen , daß eine solche gegen Öfter -
reich- Ungarn gerichtete Propaganda nicht besteht oder daß
ihr eine solche nicht bekannt ist . Diese Formel i st

unaufrichtig und hinterhältig , da sich die serbische
Regierung damit nur später die Ausflucht bereithält , sie
hätte die derzeit bestehende Propaganda durch diese Er -
klärung nicht desavouiert und nicht als monarchiefeindlich
anerkannt , woraus sie weiter ableiten könnte , daß sie zur
Unterdrückung einer der jetzigen Propaganda gleichen
nicht verpflichtet sei .

Die serbische Note sagt : Die königliche Regierung bedauert ,
daß laut der Mitteilung der k. und k. Regierung gewisse ser -
bische Offiziere und Beamte an der eben genannten Propa¬
ganda mitgewirkt und daß diese damit die freundnachbarlichen
Beziehungen gefährdet hätten , zu deren Beobachtung sich die
königliche Regierung durch die Erklärung vom 31 . März 1909
feierlich verpflichtet hatte .

Die k. Regierung . . . ( feie serbische Note lautet hier gleich
mit dem geforderten Text der k. k. Regierung bis „ veröffent -
licht "

: Anm . der k. und k. Regierung ) .
Hierauf antwortet die f . k . Regierung : Tie von uns

geforderte Formulierung lautete : „Die königliche Re¬
gierung bedauert , daß serbische Offiziere und Funktionäre
mitgewirkt haben .

" A n ch mit dieser Formulie¬
rung und dem w e i t e r n Beisatz „ laut der Mit -
teilung der k . und k. Regierung " verfolgt die serbifcbe
Regierung den bereits oben angedeuteten Zweck , sich für
die Zukunft freie Hand zu wahren .

Die serbische Note sagt : Die königliche Regierung verpflichtet
sich weiter : 1 . anläßlich des nächsten ordnungsmäßigen Zusam¬
mentrittes der Skupschtina in das Preßgesetz eine Bestimmung
einzuschalten , wonach die Aufreizung zum Haß und zur Ver -
crchtung gegen die Monarchie , sowie jede Veröffentlichung
strengstens bestraft würde , deren allgemeine Richtung gegen
die territoriale Integrität Österreich - Ungarns gerichtet ist .
Sie verpflichtet sich , anläßlich der demnächst erfolgenden Re -
Vision der Verfassung in den Artikel 22 des Verfassungsgesetze ?
einen Zusatz aufzunehmen , der die Konfiskation derartiger
Veröffentlichungen gestattet , was nach den klaren Bestimmnn -
gen des Artikels 22 der Verfassung derzeit unmöglich ist .

Hierauf antwortet die k . k. Regierung : Wir hatten ge -
fordert : „ 1 . Jede Veröffentlichung zu unterdrücken , die
zum Hasse und zur Verachtung der Monarchie aufreizt
und deren Tendenz gegen die territoriale Integrität der
Monarchie gerichtet ist .

" W i r w o l l t e n a l s o d i e
Verpflichtung Serbiens herbeiführen , dafür
zu sorgen , daß derartige Preßangriffe in Hinkunft unter -
bleiben ^ wir wünschten also , einen bestimmten Erfolg auf
diesem Gebiete sichergestellt zu wissen. Statt dessen
bietet uns Serbien die Erlassung gewisser - Ge -
setze an , welche als Mittel zu diesem Erfolge dienen sol -
len , und zwar :

a) ein Gesetz , womit die fraglichen monarchiefeind -
lichen Preßäußerungen subjektiv bestraft werden sollen ,
was uns ganz gleichgültig ist , umsomehr , als bekannter -
maßen die subjektive Verfolgung von Preßvergehen
äußerst selten möglich ist und bei einer entsprechend laxen
Behandlung eines solchen Gesetzes auch die wenigen Fälle
dieser Art nicht zur Bestrafung kommen würden , also ein
Vorschlag , der unserer Forderung in keiner Weise ent -
gegenkommt , daher uns nicht die geringste Bürgschaft für
den von uns gewünschten Erfolg bietet .

b ) Ein Nachtragsgesetz zu Artikel 12 der Konstitution ,
daß die Konfiskation gestatten würde , — ein Vorschlag ,
-der uns gleichssalls nicht befriedigen kann , da der Be -
stand eines solchen Gesetzes in Serbien uns nichts
nützt , sondern nur die Veröffentlichung
der Regierung , es auch anzuwenden , w«3
uns aber nicht versprochen wird .

Diese Vorschläge sind also vollkommen unbefriedigend
— dies umsomehr , als sie auch in der Richtung auswei -

chend sind , als uns nicht gesagt wird , inerhalb welcher
Frist diese Gesetze erlassen würden , und daß im Falle der

Ablehnung der Gesetzesvorlagen durch die Skupschtina —

von dem möglichen Rücktritt der Regierung abgesehen —

alles beim alten bliebe.
Die serbische Note sagt : 2 . Die Regierung besitzt keinerlei

Beweise dafür , und auch die Note der k. und k . Regierung
liefert ihr keine solchen, daß der Verein Narodna Odbrana -
und andere ähnliche Gesellschaften bis zum heutigen Tage
durch eines ihrer Mitglieder irgendwelche verbrecherische !?
Handlungen dieser Art begangen hätten . Nichtsdestoweniger
wird die kgl. Regierung die Forderung der k. und k. Regierung
annebmen und die Gesellschaft Narodna Odbrana sowie jede
Gesellschaft , die gegen Österreich -Ungarn wirken sollte , aus .
lösen .

Hierauf antwortet die k. k. Regierung : Die mono r*
chiefeindliche Propaganda der Narodna Od -
brana und der ihr angegliederten Vereine erfüllt in
Serbien dasganze öffentliche Leben ; es ist



daher eine ganz unzulässige Reserve , wenn die serbische
Regierung behauptet , daß ihr darüber nichts bekannt ist

'
.

Ganz abgesehen davon ist die von uns aufgestellte For¬
derung nicht ganz erfüllt , da wir überdies verlangt ha -
ben : „die Propagandamittel dieser Gesell -
schaften zu konfiszieren "

, und die Neubildung
dieser aufgelösten Gesellschaften unter anderm Namen
und in anderer Gestalt zu verhindern "

. In diesen beiden
Richtungen schweigt das Belgrader Kabinett vollkom -
men , so daß uns auch durch die gegebene halbe Zu -
sage keine Bürgschaft dafür geboten ist , daß dem Trei -
ben der monarchiefeindlichen Vereine , insbesondere der
Narodna Odbrana , durch deren Auflösung endgültig ein
Ende bereitet wäre .

Die serbische Rote sagt : 3 . Die kgl. serbische Regierung ver-
pflichtet sich, ohne Verzug aus dem öffentlichen Unterricht in
Serbien alles auszuscheiden, was die gegen Österreich-Ungarn
gerichtete Propaganda fördern könnte, falls ihr die k. und k.
Regierung tatsächlich Beweise für diese Propaganda liefert .

Hierauf antwortet die f . k. Regierung : Auch in diesem
Falle verlangt die serbische Regierung er st
Beweise dafür , daß im öffentlichen Unterrichte Ser¬
biens eine monarchiefeindliche Propaganda getrieben
wird , während sie doch wissen muß , daß die bei den ser -
bischen Schulen eingeführten Lehrbücher in dieser Rich--
tung zu beanstandenden Stoff enthalten und daß ' ein
großer Teil der serbischen Lehrer im Lager der Narodna
Odbrana und der ihr angegliederten Vereine steht . Übri -
gens hat die serbische Regierung auch hier einen Teil
unserer Forderungen nicht so erfüllt , wie wir es
verlangt haben , indem sie in ihrem Texte den von uns
gewünschten Beisatz „sowohl was den Lehrkörper ,
als auch, was die Lehrmittel anbelangt "

, wegließ , ein
Beisatz , welcher ganz klar zeigt , wo die monarchieseindliche
Propaganda in der serbischen Schule zu suchen ist.

Die serbische Note sagt : 4 . Die kgl. Regierung ist auch
bereit , jene Offiziere und Beamten aus dem Militär - und
Zivildienst zu entlassen, hinsichtlich welcher durch gerichtliche
Untersuchung festgestellt wird , daß sie sich Handlungen gegen
die territoriale Integrität der Monarchie haben zuschuldenkommen lassen ; sie erwartet , daß die k. und k. Regierung
zwecks Einleitung des Verfahrens die Namen dieser Offiziereund Beamten und die Tatsachen mitteilt , welche denselben
zur Last gelegt werden.

Hierzu antwortet die k . f . Regierung : Indem die kgl .
serbisch- Regierung die Zusage der Entlass u n g der
fraglichen Offiziere und Beamten aus dem Militär - und
Zivildienst an den Um st and knüpft , daß diese
Personen durch ein Gerichtsverfahren schuldig befunden
werden , schränkt sie ihre Zusage auf jene Fälle ein , in de -
nen diesen Personen ein strasgesetzlich zu ahndendes Ver -
»gehen ' zur Last liegt . Da wir aber die Entfernung jener
Offiziere Und Beamten verlangen , die monarchiefeindliche
Propaganda betreiben , was ja im allgemeinen in Serbien
kein gerichtlich strafbarer Tatbestand ist , erscheinen unsere
Forderungen auch in diesem Punkte nicht erfüllt .

Die serbische Note sagt : 5 . Die kgl. Regierung mutz erken -
nen , datz sie sich über den Sinn und die Tragweite jenes Be-
gehrens der k. und k. Regierung nicht volle Rechenschaft gebenkann , welches dahin geht , datz die kgl. serbische Regierung sich
verpflichten soll , auf ihren Gebieten die Mitwirkung von Or -
ganen der k. und k. Regierung zuzulassen, doch erklärt sie ,
datz sie jede Mitwirkung anzunehmen bereit wäre , welche den
Grundsätzen des Völkerrechts und des Strafprozesses sowie den
freundnachbarlichen Beziehungen entsprechen würde.

Hierauf antwortet die k. k . Regierung : Mit dieser
Frage hat das allgemeine Völkerrecht ebenso wenig etwas
zu tun wie das Strafprozeßrecht : e s h a n d e l t s ?i ch u m
eine Angelegenheit rein staatspolizei -
l i ch e r N a t u r , die im Wege einer besonderen Verein -
barung zu lösen ist . Tie Reserve Serbiens ist daher un -
verständlich und wäre bei ihrer vagen allgemeinen
Form geeignet , zu unüberbrückbaren Schwierigkeiten
bei Abschluß des zu treffenden Abkommens zu führen .

Die serbische Note sagt : 6 . Die kgl. Regierung hält es selbst-
verständlich für ihre Pflicht , gegen alle jene Personen eine
Untersuchung einzuleiten , die an dem Komplott vom 15./28 .
Juni beteiligt waren oder beteiligt gewesen sein sollen , und
die sich auf ihrem Gebiet befinden. Was die Mitwirkung von
hierzu speziell delegierten Organen der k. und k. Regierung
an dieser Untersuchung anbelangt , so kann sie eine solche nicht
annehmen , da dies eine Verletzung der Verfassung und des
Strasprozetzgesetzes wäre . Doch könnte den österreichisch -
ungarischen Organen in einzelnen Fällen Mitteilung von den
Ergebnissen der Untersuchung gemacht werden.

Hierauf antwortet die k . k . Regierung : Unser Verlan -
gen war ganz klar und nicht mißzudeuten . Wir begehr -
ten 1 . Einleitung einer gerichtlichen Untersuchung gegen
die Teilnehmer des Komplotts , 2 . Teilnahme von k. und
k. Organen an den hierauf bezüglich Erhebungen (re -
cherche im Gegensatz zu enquete judiciaire . ) Es ist
uns nicht beigefallen , f . und k. Organe an dem serbischen
Gerichtsverfahren teilnehmen zu lassen : sie sollten nur an
den polizeilichen Vorerhebungen mitwirken , welche das
Material für die Untersuchung herbeizuschaffen und sicher -
zustellen hatten . Wenn dieser bische Regierung
uns hier mißversteht , so tut sie dies be -
wüßt , denn der Unterschied zwischen enquete judiciair ?
und den einfachen recliercties muß ihr geläufig sein . Da
sie sich j e d e r Kontrolle des einzuleitenden Versah -
rens zu entziehen wünschte , das bei korrekter Durch -
führung höchst unerwünschte Ergebnisse für sie liefern
würde , und da sie keine Handhabe besitzt , in plausibler
Weise die Mitwirkung unserer Organe an dem Polizei -
lichen Verfahren abzulehnen , (Analogien für solche po-
lizeilicken Interventionen bestehen in großer Menge ) , hat
sie sich ausweinen Standpunkt begeben , der ihrer Ableh -
nung den schein der Berechtigung geben und unserm Ver -
langen den StempelderUnerfüllbarkeit auf -
drücken soll.

Die serbische Note sagt : 7 . Die königl. Regierung hat nocham Abend des Tages , an dem ihr die Note zukam, die Ver-
Haftung des Majors Waso Tankowitsch verfügt . Was aber
htn Milan Tschiganowitsch anbelangt , der ein Angehöriger

der österreichisch -ungarischen Monarchie ist , und der bis zum13. Juni (als Aspirantj bei der Eisenbahndirektion bedienstet
war , so konnte -biefer bisher nicht ausgeforscht werden , weshalbein Steckbrief gegen ihn erlassen wurde . Die k. und k. Re-
gierung wird gebeten, zwecks Durchführung der Untersuchung
sobald wie möglich die bestehenden Verdachtsgründe und die
bei der Untersuchung in Serajewo gesammelten Schuldbeweisein der üblichen Form bekannt zu geben.

Hierauf antwortet die k. k. Regierung : Tiefe Ant -
wort i st hinterhältig . Tschiganovitsch ging laut
der von uns veranlaßten Nachforschung drei Tage nach
dem Attentat , als bekannt wurde , daß Tschiganovitsch an
dem Komplott beteiligt war , auf Urlaub und begab sich
im Auftrag der Polizeipräfektur in Belgrad nach Ribari .
Es ist also zunächst unrichtig , daß Tschiganovitsch
schon am 28 . Juni aus dem serbischen Staatsdienste schied.
Hierzu kommt , daß der Polizeipräfekt von Belgrad , der
die Abreise des Tschiganovitsch selbst veranlaßt hat , und
der wußte , wo dieser sich aufhielt , in einem Interview er -
klärte , ein Mann namens Milan Tschiganovitsch existiere
in Belgrad nicht .

Die serbische Note sagt : 8 . Die serbische Regierung wird die
bestehenden Matznahmen gegen die Unterdrückung des Schmug¬
gels von Waffen und Explosivstoffen verschärfen und erweitern .Es ist selbstverständlich, datz sie sofort eine Untersuchung ein-
leiten und jene Beamten des Grenzdienstes in der Linie
Sabatz -Loznica streng bestrafen wird , die ihre Pflicht verletzt
und die Urheber des Verbrechens die Grenze haben überschrei-
ten lassen . 9. Die königliche Regierung ist gern bereit , Er -
klärungen über die Äußerungen zu geben, welche ihre Be-
amten in Serbien und im Auslande nach dem Attentat in
Interviews gemacht haben , und die nach der Behauptung der
f . k. Regierung der Monarchie feindselig waren , sobald die
k. k. Regierung die Stellen dieser Ausführungen bezeichnet
und bewiesen haben wird , datz diese Äutzerungen von den be-
treffenden Funktionären tatsächlich gemacht worden sind . Die
königliche Regierung wird selbst Sorge tragen , die nötigen Be-
weise und Überführungsmittel hierfür zu sammeln.

Hierauf antwortet die k . k . Regierung : Der kgl. ser-
bischen Regierung müssen die bezüglichen Unterredungen
ganz genau bekannt sein . Wenn sie von der k. und k .
Regierung verlangt , daß diese ihr allerlei Einzelheiten
über diese Unterredungen liefere und sich eine förmliche
Untersuchung hierüber vorbehält , zeigt sie , daß sie auch
diese Forderung nicht ernstlich erfüllen
will .

Die serbische Note sagt : 10 . Die kgl. Regierung wird , sofern
dies nicht schon in dieser Note geschehen ist , die k. und k. Re-
gierung von der Durchführung der in den vorstehenden Punk -
ten enthaltenen Matznahmen in Kenntnis setzen, sobald eine
dieser Matzregeln angeordnet und durchgeführt wird . Die
kgl. serbische Regierung glaubt , datz es im gemeinsamen In -
teresse liegt , die Lösung der Angelegenheit nicht zu über-
stürzen , und ist daher , falls sich die k. und k. Regierung durch
diese Antwort nicht für befriedigt erachten sollte , wie immer
bereit , eine friedliche Lösung anzunehmen , sei es durch Über -
tragung der Entscheidung dieser Frage an das internationale
Gericht im Haag , sei es durch Überlassung der Entscheidung
an die Großmächte, welche an der Ausarbeitung der von der
serbischen Regierung am 31 . März 1909 abgegebenen Erklärung
mitgewirkt haben.

Das Kriegsmanifest des Kaisers Franz Josef .
Wien , 28 . Juli . (W . B .) Der Kaiser hat folgendes

Handschreiben und Manifest erlassen :
„ Lieber Graf Stürgkh ! Ich habe mich bestimmt gefunden,

den Minister meines Hauses und des Äutzern zu beauftragen ,
der Königlich Serbischen Regierung den Eintritt des Kriegs-
zustandes zwischen der Monarchie und Serbien zu notifi -
zieren . In dieser schicksalsschweren Stunde ist es mir Be-
dürfnis , mich an meine geliebten Völker zu wenden Ich be-
austrage Sie daher , das anverwahrte Manifest zur allge-
meinen Verlautbarung zu bringen . Bad Ischl, 28 . Juli 1914 .
Franz »Josef m. p .

"

„An meine Völker ! Es war mein sehnlichster
Wunsch , die Jahre , die mir durch Gottes Gnade noch be -
schieden sind , Werken des Friedens zu weihen und
meine Völker vor den schweren Opfern und Lasten des
Krieges zu bewahren . Im Rate der Vorsehung ward es
anders beschlossen. Die Umtriebe eines haß -
erfüllten Gegners zwingen mich, zur Wahrung
der Ehre meiner Monarchie , zum Schutze ihres Ansehens
und ihrer Machtstellung , zur Sicherung ihres Besitzstan-
des nach langen Jahren des Friedens zum Schwert zu
greifen . Mit raschem Vergessen und Undank hat das
Königreich Serbien , das von den ersten Ansängen seiner
staatlichen Selbständigkeit bis in die neueste Zeit von
meinen Vorfahren und mir gestützt und gefördert wor -
den war , schon vor Jahren den WegossenerFeind -
seligkeit gegen Ö st erreich - Ungarn betreten .
Als ich nach drei Jahrzehnten segensvoller Friedensarbeit
in Bosnien und der Herzegowina meine Herrscherrechte
auf dieses Land erstreckte , hat diese meine Verfügung im
Königreich Serbien , dessen Rechte in keiner Weise verletzt
wurden , Ausbrüche zügelloser Leidenschaft und bittersten
Hasses Hervorgerufen . Meine Regierung hat damals von
dem schönen Vorrecht des Stärkeren Gebrauch gemacht
und in äußerster Nachsicht und Milde von Serbien nur
die Herabsetzung seines Heeres auf den Friedensstand und
das Versprechen verlangt , in Hinkunst die Bahn des Frie -
dens und der Freundschaft zu gehen . Von demselben
Geiste der Mäßigung geleitet hat sich Meine Regierung ,
als Serbien vor zwei Jahren im Kampfe mit dem tür -
kifchen Reiche begriffen war , auf die Wahrung der wich-
tigften Lebensbedingungen der Monarchie beschränkt .
Dieser Haltung hatte Serbien in erster Linie die Errei -
chung des Kriegszwecks zu verdanken .

Die Hoffnung , daß das serbische Königreich die
Langmut und Friedensliebe Meiner Regierung würdi -
gen und sein Wort einlösen würde , hat sich nichk

^
er -

füllt . Immer höher lodert der Haß gegen Mich und
Mein Haus empor , immer unverhüllter tritt 'das Stre -
ben zutage , unabtrennbare Gebiete Öfter -
reich - Ungarns gewaltsam loszureißen .
Ein verbrecherisches Treiben greift über
die Grenzen , um im Südosten der Monarchie die

Grundlage der staatlichen Ordnung zu untergraben , das
Volk, dem Ich in landesväterlicher Liebe meine volle
Fürsorge zuwende , in seiner Treue zum Herrscherhause
und zum Vaterlande wankend zu machen , die heranwach -
sende Jugend irrezuleiten und zu frevelhaften Taten des
Wahnwitzes und des Hochverrats aufzureizen . Eine
Reihe von Mordanschlägen , eine planmäßig vorbereitete
und durchgeführte Verschwörung , deren furchtbares Ge -
lingen Mich und Meine treuen Völker ins Herz getroffen
hat , bilden die weithin sichtbare Spur einer geheimen
Machenschaft , die von Serbien aus ins Werk gesetzt wor -
den sind.

Diesem unerträglichen Treiben . muß Einhalt gebo-
ten werden , den unaufhörlichen Herausforderungen Ser -
biens ein Ende bereitet werden , soll die Ehre und Würde
Meiner Monarchie unverletzt erhalten und ihre staatliche ,
wirtschaftliche und militärische Entwicklung vor bestän¬
digen Erschütterungen bewahrt bleiben . Vergebens hat
Meine Regierung noch einen letzten Versuch unter -
nommen , dieses Ziel mit friedlichen Mitteln zu errei -
chen , Serbien durch eine ernste Mahnung zur Umkehr
zu bewegen . Serbien hat die maßvollen und gerech-
ten Forderungen Meiner Regierung zurückgewie -
sen und es abgelehnt , jenen Pslichten nachzukommen ,
deren Erfüllung im Leben der Völker und Staaten die
natürliche und notwendige Grundlage des Friedens bil -
det . So muß ich dazu schreiten , niit Waffengewalt
die unerläßlichen Bürgschaften zu schaffen, die Meinen
Staaten die Ruhe im Innern und den dauernden Frie -
den nach außen sichern ' ollen . In dieser ernsten Stunde
bin Ich Mir der ganzen Tragweite Meines Entschlus -
ses und Meiner Verantwortung vor dem Allmächtigen
voll bewußt . Ich habe alles geprüft und erwo -
gen . Mit ruhigem Gewissen betrete Ich den Weg , den
die Pflicht mir weist . Ich vertraue auf Meine Völ -
ker , die sich in allen Stürmen stets in Einigkeit und
Treue um Meinen Thron geschart haben und für die
Ehre , Größe und Mach " des Vaterlandes zu den schwer-
sten Opfern immer bereit waren . Ich vertraue auf Oster -
reich- Ungarns tapfere und von hingebungsvoller Begei¬
sterung erfüllte Wehrmacht und Ich vertraue auf den
Allmächtigen , daß er Meinen Waffen den Sieg verleihen
werde !

Franz Josef m . p .
"

Vom Kriegsschauplatz .
Wien , 28 . Juli . Die „Militärische Rundschau " meldet :

Die im Räume bei Semendriz versammelt gewesenen
serbischen Truppenteile sind in südlicher Rich-
tung im Moravatal vermutlich gegen Svilajnak
abmarschiert . Unmittelbar anderDonau
stehen nur schwächre K rüste , darunter Land -
st u r m . Die T r u p p e n a n s a m m l u n g e n bei V a l-
jevo und Uxci dauern fort . An der Drina
werden bei Les^ nic und südlich bei Bajna Baschta starke
F r e i w i l l i g e na b t e i l u n g e n und auch r e g u -
läre Truppen gemeldet . Die neuformierte D i v i -
fion von Novibozar ist über Sjenice an dem
Lim vormarschiert . In der Gegend von Prjepolje
steht eine montenegrinische Brigade mit Ge -
birgsartillerie . Über weitere Truppenbewegungen Mon¬
tenegros ist nichts authentisches bekannt . An einigen
Orten errichten die Montenegriner Verschan -
zungen . Bei dieser Arbeit helfen Hunderte von
Frauen mit . Die Truppen , die in Neuserbien bei
I st i p nächst der bulgarischen Grenze standen , sind mit
der Bahn nach Norden gebracht worden . Einige ser-
bische Flußdampfer und requirierte Han -
d e ls schiffe , die eilends als Minenleger einge -
richtet wurden , haben versucht , an gewissen Punkten
der Donau und der Save Fluß minen zu legen .
Diese Versuche sind bisher völlig gescheitert . Ein -
zelne se -rbische Militärflieger unternehmen
Erkundigungsflüge längs der serbischen Grenze . In
P o d g o r i c a kam ein höherer serbischer Generalstabs -
offizier an . Er hatte mit dem montenegrinischen
Kriegs mini st er eine Besprechung . Das s e r b i -
s ch e Armeeoberkommando ist bereits gebildet .
Als Oberbefehlshaber fungiert der Krön -
Prinzregent . Als militärischer Berater des Krön -
Prinzen und Chef des Generalstabs der Operationsarmee
wird General P u t n i k fungieren .

Teutschland und die Verständigungsfrage .
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Der

Wunsch der Weltmächte , durch eine rechtzeitig vermit¬
telnde Einwirkung ein Übergreifen des
österreichischen Streites mit Serbien auf das Ver -
h ä l t n i s zwischen den Großmächten zu ver -
hüten , wird von der deutschen Politik nicht nur in
platonischer Weise gehegt , sondern dasBerliner Ka -
binett i st bereits inmehr als einer Haupt -
stadt für die Zwecke einer den europäischen Frieden
sichernden Vermittlung tätig gewesen .
Man begrüßt hier , daß jetzt durch die Initiative
Greys der Vermittlungsgedanke amtliche Gestalt an -
genommen und der Öffentlichkeit zur Erörterung gestellt
Morden ist . Es machen sich aber Zweifel geltend , ob als
Organ für die Vermittlung eine Konferenz von vier
Großmächten ein geeignetes Auskunftsniittel darstellt
und daß man die Einzelheiten des österreichifch - serbischen
Streites , die lediglich beide Staaten angehen , n i ch t v o i
das Forum einer Konferenz ziehen kann ; dar
über herrscht wohl allgemein Übereinstimmung . Aber auck
was die rechtzeitige Beseitigung der zwischen Österreich
Ungarn und Rußland etwa aufkeimenden Schwierigkeiter
betrifft , muß die Frage aufgeworfen werden , ob die Re -



aierunaen dieser beiden Mächte gewillt sind , die Konfe -

renz der vier anderen Großmächte mit einer amtlichen

Vermittlung zu betrauen . Es scheint sür das gelingen

der Vermittlung zweckmäßiger , wenn man die Mittel da -

für möglichst einfach gestaltet und sich in unmittelbarem

Verkehr mit den Hauptstätten der beteiligten Reiche der

fortlaufenden diplomatischen Erörterungen und Einwir -

kung bedient , um ein vermittelndes Vorgehen bis zu dem

allseitig gewünschten Ergebnis durchzuführen . Bei der

Benutzung dieses Weges würde Deutschland es an der

den Westmächten schon bewiesenen Mitwirkung auch wei -

terhin nicht fehlen lassen .
Berlin , 28 . Juli . Der Reichskanzler empfing

heute nachmittag den großbritannischen Botschafter Sir

Edward Goschen .

Gege » die -Hetzversuche des „Tcmps ".
Köln , 28. Juli . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Berlin : Die Pariser „Temps "
, der neuerdings in allem ,

was Deutschland betrifft , einen besondreren E r f i n -
dungsreichtum verrät , meldet aus Petersburg : In
Äortigen gut unterrichteten Kreisen verbreitet sich die
Nachricht , Kaiser Wilhelm habe nach Peters -
bürg eine Depesche geschickt , die vor einer Intervention
Rußlands in dem österreichisch-serbischen Streit warne .
Dieser Schritt wird als die tatsächliche Einmischung be-
trachtet , auf welche Rußland durch die Vorbereitung zu
dem etwa sich auswachsenden Streite antworte .

" Ledig -
lich, weil es sich hier um einen Versuch handelt , in die
Verhältnisse Deutschlands und Rußlands zu hetzen, sei
festgestellt , daß derartige Telegramme des Kaisers nach
Petersburg nicht abgegangen sind .

Zu den Kundgebungen in Berlin .
Berlin , 28 . Juli . Mit Rücksicht auf die besondere Sach -

läge ist gegen die patriotischen Umzüge Un -
ter den Linden , Wilhelmsstraße usw . in Äen letzten
drei Tagen polizeilich nichts v eranlaßt worden , ob-
wohl mancherlei Verkehrsstörungen damit verbunden wa -
ren . Von heute abend ab werden aber in Berücksichtigung
der Bedürfnisse des Verkehrs Umzüge nicht mehr
zugelassen .

Berlin , 28 . Juli . Die heutige sozialdemokra -
tische Prote st Versammlung gegen den Krieg ist
bei starker Beteiligung im allgemeinen ruhig verlaufen .

Aus Frankreich .
Paris , 28 . Juli . Die Minister hielten heute eine

Sitzung im Ministerium des Äußern ab , um die Lage zu
erörtern . Dem „Temps " zufolge kam auch der Depu -
tierte und ehemalige Minister des Äußern DeIcasse
zu dieser Sitzung und wurde von den Ministern mit
großem Interesse angehört .

Paris / 28 . Juli . Die Abordnung der sozialistischen
Gruppe mit Jaures an ider Spitze , welche der Regierung
eine Erklärung zu Gunsten des Friedens überreichte ,
wurde heute nachmittag von dem stellvertretenden Mini -
ster des Äußern Bienvenu Martin empfangen , wel -
cher u . a . sagte : Er habe heute vormittag mit dem deut -
schen Botschafter Freiherrn v . Schoen konferiert .
Die überaus courtoisievolle Unterredung habe sich auf den
englischen Vermittlungs Vorschlag sowie
aus die Prüfung der geeigneten Mittel zur Verhinderung
jeder Ausdehnung des Konflikts bezogen ; angesichts der
zwischen den Mächten bezüglich des englischen Vermitt -
lungsvorschlages angekündigten Besprechungen wäre die
Einberufung des Parlaments ohne
Nutzen , da die Regierung nicht in der Lage wäre , ihm
eine Mitteilung zu machen .

Die Balkanstaaten .
London, 28 . Juli . Wie das Reutersche Bureau erfährt , ha-

beu Rumänien und Griechenland in Sofia einen

freundschaftlichen Schritt unternommen , der darauf
hinzielte , Bulgarien wissen zu lassen , daß sie kei -

nen Verstotz gegen die Abmachungen des Bukare st er

Vertrages zulassen .

London , 29 . Juli . Wie das Reutersche Bureau erfährt ,
hat das Auswärtige Amt gestern die Mitteilung erhalten ,
daß Ru ß l a n d im P r i n z i p dem britischen Kon -
ferenzvorschlag zustimme . Gleichzeitig wünsche
Rußland den direkten Meinungsaustausch
mit Wien fortzusetzen .

Athen , 29 . Juli . Der griechische Gesandte in
Konstantinopel , Panas , dementiert entschieden die
vom Pariser „Matin " ihm zugeschriebene Äußerung , daß
Griechenland verpflichtet wäre , Serbien
mithunderttausendMannzuunter stützen .

Konstantinopcl , 28 . Juli . In amtlichen ottomanischen
Kreisen sowie in allen Klassen der türkischen Gesellschaft wird

erklärt , daß die gesamte öffentliche Meinung der
Türkei dahin geht , daß sich die Sympathien Öfter -

reich - Ungarn zuwenden , über dessen gegenüber Serbien
eingenommene Haltung Befriedigung geäußert wird .

( Fortsetzung der Meldungen in der Beilage .)

Neueste Wachrichten trnö Telegramme .

Telcgrammwcchsel zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Zaren .

Berlin , 29. Juli . Die Nachricht , daß Kaiser N i k o -

l a u s an den d e u t s ch c n K a i s e r ein Telegramm ge-

richtet habe , wird dem Wolffschen Telegraphenbureau mit

dem Hinzufügen bestätigt , daß sich dieses Telegramm
miteinerDepescheKaiscrWilhelmsanden
Zaren gekreuzt habe .

Teilweise Mobilisierung in Rußland .
W T . -B . London , 29. Juli . Wie Renter erfährt , ist

gestern abend imSüdenund SüdwestenRuß -

l a n d s eine teilweise Mobilisierung angeordnet worden .

Eine Erklärung der „Norddeutschen Allgem . Zeitung " .
Berlin , 29 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei -

tung " bemerkt in ihrer heutigen Abendausgabe zu der
gestern ausgegebenen amtlichen russischen Mitteilung :
Der friedliche Ton der amtlichen russischen Mitteilung
vom 28 . d . M . hat hier lebhaften Widerhall gefunden .
Die Kaiserliche Regierung teilt 'den Wunsch auf Erhal¬
tung friedlicher Beziehungen . Sie hofft , daß das deutsche
Volk durch ferneres Bewahren einer maßvollen und ruhi -

gen Haltung sie in ihren Bestrebungen unterstützen wird .

Vom Kriegsschauplatz .
Wien , 29 . Juli . Die Serben haben heute früh um

1 Uhr 3t) Äie Brücke zwischen Z e m u n (Semlin ) und

Belgrad gesprengt . Die ö st e r r e i ch i s ch e In -

fanterie und Artillerie hat darauf im Verein mit

unseren Donau - Moni teuren die serbischen
Positionen jenseits der Brücke beschossen . Die

Serben haben sich nach kurzem Kampfe zurückgezo -

g e n . Die österreichischen Verluste sind ganz unbedeu -

tend . Gestern gelang es einer kleinen Abteilung Pioniere
im Verein mit Mannschaften der Finanzwoche zwei

serbische Dampfer , die mit Munition und

Minen beladen waren , zu nehme n . Die Pioniere
und die Finanzwachen überwältigten nach kurzem aber

heftigem Kampf die an Zahl überlegene Schiffs -

besatzung , setzte sich in Besitz der Schiffe samt ihrer ge -

fährlichen Ladung und ließ sie mit zwei Donaudampfern

wegschleppen .
Weitere Meldungen zur Lage .

Berlin , 29 . Juli . Die deutsche Flotte ist in ihre
Heimathäfen zurückgekehrt , die Nordseeschiffe gestern

abend nach Wilhelmshaven , die der Ostsee heute früh nach
Kiel .

London , 29 . Juli . Der deutsche Botschafter
Fürst L i ch n o w s k y hat heule vormittag dem Aus -

wärtigen Amt einen Besuch abgestattet .
Paris , 29 . Juli . „Petit Parisien " schreibt , daß er

ermächtigt sei , das Gerücht von der Einberu¬
fung dreier Jahrgänge unter die Fahne zu
dementieren . Die Regierung beabsichtige gegen -

wärtig keineswegs , Reserve einzuberufen .
Amsterdam . 2g. Juli . Das „ Allgemeine Handelsblatt " mel -

det : Angesichts der internationalen Spannung hat die hollän -

dische Regierung bereits Sicherheitsmaßnahmen
getroffen , um die Grenzen zu sichern . Ter Generalstabsches

ist aus Deutschland zurückberufen worden . Eine Reihe ande -

rer Offiziere ist aus eigenem Antriebe hierher zurückgekehrt .
Die zu Übungen einberufenen Reserven werden einstweilen
untet den Waffen behalten .

Brüssel , 29 . Juli . Die Regierung hat heute vor -

mittag drei Klassen von Reservisten einbe -

rufen .
Petersburg , 28 . Juli . Der „Petersburgski Kojer " er -

fährt aus 'dem Auswärtigen Amt , daß der Schritt
Englands dessen eigener Initiative entspringt und

durchaus nicht von der russischen Regierung dik-

tiert ist , welche vorderhand ihre diplomatische Mis -

si o rt gegenüber Österreich - Ungarn als er -

füllt ansieht .
Frankfurt (Main ) , 29. Juli . In der heute früh abgehal -

tenen Sitzung des Börsenvorsta ndes wurde beschlos-

fen : Jeder Ultimoverkehr , auch pro Monat Juli ist
untersagt . Dasselbe gilt auch für die Abendbörfe . Kurs »
Notierungen waren heute von 12 % bis 12% keine zu erhalten .
Dasselbe gilt auch für die B e rl i n e r Börse . Frankfurter
Privatdiskont anfangs der Börse ca . 4 Prozent , später nomi -
nell .

Stuttgart , 29 . Juli . Der Polizeibericht meldet : In den
zwei sozialdemokratischen Versammlungen ,
die gestern abend in Alt - Stuttgart stattfanden , wurde durch
Handzettel zu einem Demonstrationszug „ Nach
dem Tagblatt " aufgefordert ; mehrere Taufende , die
unter Absingung sozialdemokratischer Lieder gegen den verab -
redeten Treffpunkt hin marschierten , wurden bei der Einmün -
dung der Tübingerstratze durch Schutzmannsketten ausgehal -
ten und zerstreuten sich zunächst in einzelnen starken Trupps
über die Stadt . Einem dieser Züge , die meist unter wüstem
Gejohle sich fortbewegten gelang es später , dicht am Tagblatt -
gebäude von einer kleinen Seitenstraße her die Schutzleute
zu werfen und dabei eine Fensterscheibe zu zertrümmern .
Den wiederholten Versuchen , auf dem Schloßplatz vor der Re -
sidenz ^ dann vor allem in die abgesperrte Kronen - und Kepp -
lerstraße einzubrechen, ^ wurde mit Erfolg begegnet . Da die
Beunruhigungen im Stadtzentrum keine Ende nahmen und
die Schutzmannschaft an sehr vielen Punkten gleich -
zeitig benötigt war , mutzte um 11 Uhr zur A b s p e r -
rungdes Gesandtschaftsquartiers vom Kgl . Gou -
vernement das Feuerpiket des Grenadierregi -
m e n t s Königin Olga in Anspruch genommen werden , das
auch um 12% , Uhr noch einmal einen Anprall , ohne von der
Waffe Gebrauch zu machen , zu bestehen hatte . Zu verschie -
denen Malen war die , Situation sehr kritisch : Die
jP al i ze >i or ga ne wurden andauernd schwer be -
schimpft , vor dem Schloß wurden Schutzleute mit S t e i -
nen beworfen , auch wurde versucht , den Berittenen in
die Zügel zu fallen ; mehrere Personen wurden sistiert .

W .T . - B . Freiburg , 29 . Juli . Gelegentlich der gestern
abend von der Sozialdemokratie abgehaltenen
P r o t e st v e r s a in m l u n g gegen den Krieg mit den ?
Mühlhauser Reichstagsabgeordneten Emmeli kam >es
während der Versammlung und nach derselben vor dem
Redaktionsgebäude der sozialdemokratischen „Volksmacht "

zu großen Straßenkundgebnngen der Frei -
burger Bevölkerung .

Rabat 29 . Juli . Der Kampf , den die Kolonne Gou -
roud am 26 . Juli zu bestehen hatte , war erbittert und mußte
in schwierigem Gelände geführt werden . Die Aufständischen
gehörten zum Stamme der Niata , Tie Truppen gingen mehr -

fach mit dem Bajonett vor . Am Abend machten die Riata
einen neuen Angriff . In dem Kampf , der sich nun entspann ,
hatten die Franzosen 5« Tote und 90 Verwundete .
Es fielen 29 Europäer , unter ihnen drei Offiziere .
Verwundet wurden 37 Europäer .

Aamitiennachricßlen .
Geburten . Ein Knabe : V . : Bernhard Berkentopf , Sergeant .

-— V . : Hermann Gmeiner , Magazinarbeiter . — V . : Oskar
Ritsche , Faktor . — V . : Wilhelm Seiler , Schmied . — V . : Ernst
Döring , Zuschneider . — V . : Adam Greulich , Bäckermeister . —
V : Daniel Gretz , Bahnarbeiter . — V . : Robert Ritzhaupt ,
Regierungsbaumeister . — V . : Franz Clarenz , Maschinen -
rngenieur . — V . : Wilhelm Siegel , Slutodroschkenbesitzer . —
Ein Mädchen : V . : Jakob Getzwein , Stadttaglöhner . — V . :
Ernst Weißinger , Maschinenarbeiter . — V . : Leo Reichert ,
Händler . — V . : Wilhelm Kahle , Portier . — V . : Heinrich
Wieland , Taglöhner .

Eheaufgebote . 28 . Juli : Heinrich Allgeyer von hier , Haupt -
lehrer in Wilsingen , mit Paula Schlageter von hier . —-
Michael Berkmann von Schwabsoien . Metzgger hier , mit Berta
Landerer von Rotweil . — Ludwig Reih von Haueneberstein ,
Hafner hier , mit Amalie Klettenheimex von hier . — Johann
Lohr von Cham , Schuhmacher hier , mit Karoline Hofbauer
von Ehameran . — Franz Zauner von Waldhof , Kaufmann
hier , mit Luise Trabinger von Heidelberg . — August Schild¬
horn von hier , Kaufmann hier , mit Klara Menke von Reut -
lingen . — Hermann Weiß von hier , Mechaniker hier , mit
Marie Herrenleben von Hornberg .

Eheschließungen . 28 Juli : Wendelin .Hornung von Ötig -

heim , Diplomingenieur in Otigheim mit Margarete Blas von

hier . — Matthäus Hilpert von Gemünden , Rangierer hier ,
mit Marie Reuther von Stadtsteiiinach .

Todesfälle . Emil , V. : Heinrich Bindschädel , Magazinsarbei -

ter . — Karoline Schröder , Ehefrau . — Konrad Kupserschmid ,
Taglöhner , Witwer . — Hedwig , V . : Leopold Rastätter , Schrei¬
ner . — Pauline . Witwe . — Elisabeth Nida , Witwe . — Rosa
Groß Witwe . — Johann ErHardt , Zuschneider , ledig . — Peter
Schultheiß , Schuldiener a . D ., Witwer . — Veronika Eisen -

beiser , Ehefrau . — Rudolf Renz , Bureaudiener , Witw ^
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Biosan

Kurstcricht der Karlsruher Zeitung .
*

Rachdruckverboten. 29. Juli 1914.

Deutsche EtaatSpapiere .
t . . . Tqch« R.-Sch- tza» w . f.»/» l4 —
«. .. to 99 .90
«. .. do fäU.'/ 5.16 99 .90
4.. . »«. am . unt . bis 1918 . . 98 .50
4. . do. , „ „ 1925 . . 99 —
4m. do. . „ „ 1935 . . 98 .90
SV. do. 84 —
3. .. do „

"32 50
4. . . Preuß Schatzanw. fäll.V4 15 99 .80
4 ... do fWI.V5. l6 N50
4. .. d» fäll .l/5.17 97 80
4. .. do fäO.V«.17 97 80
4.. . do. von 1914 verlosb . ab

diS 1. 4 . 14 Jnter .Sch . . . 98 .60
4 ... Preuß . « ons. unk. b. 1918 . . 98 50
4 . . . do. „ „ „ 1925 . . 99 .80
# . .. do. „ „ „ 1935 . . 98 60

• Dtr Kursbericht enthalt die Kurse einer

4 . .. Preuß . (Stafselanl .) . . . .
3 '/ - do
3 .. . do
4. . « ad . Anl . v . 1901 vrlsb . ab09
4. . . do. v. 1908 u. 09 unk. b. 18
4 .. . do. v. 1911 u. 12unk . 6.1921
4. . . do. von 1913 , unkündb.

bis 1930
4 . . . do. von 1914 , unkündbar

bi« 1935
3V- Bad . Anl . abgest. <fy .
3Va do. abgest. (TO) .

do. v . 1836 abgest. .
do . v. 1892 u. 1894 . . . .
do. v. 1900 vrlSb. ab 190b .
do. v. 1902kvb . ab 1910 . .
do. v . 1904 kdb. ab 1913 . .
do. v . 1907 unkdb. b. 1915 .
do. v . 1896

4. .. Bayr . Ablösungsrente . . (fL)
» uSwahl mündelsichver Wertpapiere

90 20
84 —
78.40
94 SO
94 50
94 50

SV-
3V.
SV.
SV.
3*/ »
SV.
3 . ..

91 -

96 50
nach der

4 .. .Bayr .E.-B .-Anl. kdb. ab06 .
4... do. E.-B .u.A.A. unk.b.15 .
4.. . do. E.-B .U.A.A. unk.b.18 .
4 .. . do. E.-B .u.A.A. unk.b.20 .
4. . do. E. -B .u.A.A. unk.b.30 .
3x/2 do. E. -B . u. Allg . Anl. . .
3Va do. LandeSkultur-Hen̂ e . .
3. .. do. E.-B . Anl.
4 .. . do. Pfalz . « .-B . Priorität .
3V, do. . . . do
3r/a do. (loitv .) u. v. 1895 . . .
4 Bremerv . 1911unk. b. l921 .
SV. Bremer v. 1888, 92 , 99 , . .
3 . .. do. v. 1896 u. 1902 . . .
3. . . Elsaß-Lothr. Rente
4. . . Hamb.St . -A. am.1900u .(K .

36.75
96 75
96 .75
96 .75
96 .75
81 .30
83—
73 —

97.30
84—
73.90
74—

4 ...
' do. am. v. 1907 unk. b. 15

4.. . do. 1908 unk. bis 1918 . ——
4 ... do. 1909 utlgb. bis 1912 . —
4.. . do. 1911 unk. bis 1931 . . —
4 .. . do. 1913 uC. b. 53 ——
3*/a do. Et . Rente ——
3V. do. St . Anl. amort. . . . —

fo. 1887,91,93 , 99,1904 )
Veröffentlichung der Frankfurter Börse .

3 . . . Hamb .St . -A . V. 1836,97u 1902 — .—
4 . . . Hessen v . 1899 kdb. ab 1909 . 97 —
4 . .. Hessen v . 1906 unk. bis 1913 97 —
4 .. . do. V.1908u . 1909uk .b. l918 97 —
4 . . . do. unk. b. 1921 97 .50
37a do. abgest. — —
3Va do — —
3 . .. do 71 .40
3 . . . Sächsische Rente 75 —
4 . . . Württemb . unkdb. bis 1915 . 97 .90
4 . . . do. „ h 1921 . — —
4. . . do. „ „ 1935 . — .—

3Va do. V. 1875 —
Ii/ , do. v. 1879/80 . . . . . . — —
3Va do. V. 1881/85 — —
ZI/, do. v. 1885/95 . . . . . . 86 .—
3*/a do. v . 1900 — —
3*/ , do. v . 1903 u . ff — —
3 .. . do. v . 1896 — —

Städtische A, » letze » .
4 . . . Stadt Bad . -B .v .08uk .b. l3 . — —
3*/ , do. 1898/1905tt .a*1903/10 — —
3 . . . do 1886 —
4. . . do. Bruchsal O9utgb. b. l4 . —

3Va Stadt Bruchsal 189o . . . .
3VaStadt Ettlingen tilgb . ab 09
4. . . do. Freiburg ü. OOtfc. a&05
37a do. Freiburg do. 1831u .84abg .

88 u . 93
31/2 do. 03 kdb. ab 03 . . . .
4 .. . do. Heidelberg 1901 . . .
4 . . . do. 1907 unk. bis 1913 .
4 . .. do. Heidelbergv.! 2unk.b.17
3*/a do. 1894
3*/a do. 1903
31/, do . 1905 kündb. ab 1911 .
4 . .. do .Karlsruhe 07 utgb .b.13 .
SV, do. 1900 abgest.
3Va do. 1902 kdb. ab 1907 . .
3Va do. 1903 kdb. ab 1903 . .
4 .. . do. 1913 tilgbar ab 1918 .
3 . .. do. 1886
3 .. . do. 1889
3 ... do. 1896
3. .. do. 1897
3Va do. Lahr 183S
3Va do. 1902
4. .. do. Lörrach1911unk.b.1921
3Va do. Lörrach von 190j . .

86.50

86 50
85 .50
95—
95—
95—

85.80

88 .50
90—

8150
86—
85.50

4 .. .StadtMannheimv .^1,'-»'>/7u .08
4 ... do. Mannheim v . 12, ukb.b.17
3x/a do. Mannheim v.88 , ukb.b.17
31/2 do. Mannheim V.95 , ukb. b.17
3 '/- do. Mannheim v. 98 , kb. ab03
N/z do. Mannheim v. 04/5 , kdb.

ab 09/10
31/, do. Offenburg 98 kb. ab 04 .
3V. do. 1905 kb. ab 1910 . . .
4 ... do. Pforzheim99kb .ab01 .
4... do. 01u .07izusammengelegv
4... do. 1912 unkb. bis 1917 .
4... do. 1910 unkb. bis 1915 .
3x/a do. 1883 abgest. u . 1905 .
4. .. do. Rastatt 08utgb . b. 18 .

Pfandbriefe .
4.. . RH.HyP.Mannh .unkb.bis 1912

WWM
4...
4 ..
4. . .

89 .80

86 .30

do. unkb. bis 1917 .
do. unkb. bis 1919 .
do. unkb. bis 1921 .
do. unkb. bis 1923 .

3*/* do. alte
37a do . unkb. bis 1914 . . . .
4. .. do. Kommunal unkb.bis 1923

14 -
93 .80
93 80
35 .70
83 20
84 —
95L »
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Klimatischer Höhenkurort , 1270 m . Route Ragaz -
Chur -Engadin . Große FichenWaldungen . A .301

Krone JrSÜ, KurhausZentralheizung . v lin^ "Winter
Winter -Sport . Nebenbahn Station Chur .

Hotel Seelust
» » Bahnstat . Kiel , Dampfervbdg . Laboe .

Allen Erholungsbedürftigen empfehlend . Direkt am See . Luftige
Balkonzimmer mit Blick über die See . Interessanter wechselreicher
Verkehr der Fischerei , Handelsflotte u . Marine . Frei - Bootfahrt , gute
klüftige Verpfleg . Anmeldg . entgegens . Hochachtungsvoll Otto Nonn .

Gelegenheitskauf
in Peddigrohr - Möbeln .

3 Tische . 9 Selsrl . fein » Ausführung (neu ) , «»erde »
wegen Haufrnckgang unter Preis abgegeben . Heinrich
Karret «, Möbelhandluug , Karlsruhe , Philippstratze 19. 81.43

koirnim - WM
Städtische Festhalle

Telephon 92 l

Tonneeswg , de» I « . Juli 15U4 ,
«bcnds 8 ' /4 Uhr

Rc » ciustndirrt ! Neu einsnidiril

„Mo "
Komische Oper in !! Akte»
oou F . Zell und R . Gene

Musik von Frauz von Snppee
Spielleitung : Herr Robert

Wufikal . Leitung
Herr Kappellmeister Weiskopf .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bei diesseitiger Stadtver¬
waltung ist zu möglichst bal -
digem Diensteintritt die Stelle
eines A .444

fionjleialfiftenten
neu zu besetzen.

Anfangsgehalt IAX> Mark ,
Höchstgehalt 2400 Mark . Zu¬
lagen von 100 Mark nach je
zwei Jahren .

Nur tüchtige , militärfreie
Bewerber , welche im Gemein -
deVerwaltungsdienst durchaus
bewandert und selbständig zu
arbeiten in der Lage sind ,
wollen sich unter Anschlug von
Zeugnissen und Angabe der
seitherigen Tätigkeit bis zum4 . August bei uns melden.
Aufnahme in die Fürsorgekasse .

Achern , 26 . Juli 1914 .
Vemeinderat .

auev
G . 'ftebmatuv —I 'tfuöfa — tll .Wa \ (cr

/ßit zahlreichen Abbildungen nacb Griginalzeicbnungen von

Dellmut und Gtto Llcdrodt , I . U? uska ,
Gertrud Lritz und Dans Skarpkagen

Inhaltsübersicht :
Band I , 4 . und 5 . Schuljahr :

Erdkunde von Baden und Deutschland . Von Schnlkommissär K . Lauer .
Naturgeschichte I : Pflanzenkunde , Tierkunde , Mueralkuudr . Von

Professor Dr . I . Ruska .

Band II , 6 . bis 3 . Schuljahr :

1 . Erdkunde vou Europa — ohne Deutschland — uud den übrige -,
Erdteile » . Von Schulkommissär K . Lauer .

2 . Allgemeine Erdkunde . Die Himmelskörper . Von Schulkommissär
M . Walter .

3 . Kulwr - uud Wirtschaftsgeographie . Von Schulkommissär M . Walter .
4 . Geschichte . Von Oberlehrer O . Fritz.
5 . u . 6 . Naturgeschichte II : Tierkunde , Pflanzenkunde . Von Pro -

sessor Dr . I . Ruska .
7 . Erdgeschichte. Von Geh . Hofrat Direktor E . Rebmann .
8 . u. 9 . Menschenkunde uud GesuudheitsZehre. Naturlehre : Physik

und Chemie . Von Kreisschulrat Professor O . Jschler .

Preis Band I gebunden M 1.25
II 2,30

Der Verla° liefert das Werk gern zur Ansicht zwecks Einführung portofrei

? .
"23vaM « fdje Kofbuchdruckerei u « 6 Werlaig in Kartsruoe

iz . - M - Ausr.
gesucht ; ebenso Glas 6x oder
8 x und Umbang . Offerten
unter A .447 an die Expedition

. der Karlsruher Zeitung erb .

lü -.d anderes Ungeziefer nebst
Brut werden unter Garantie
vernichtet . Beschädigung der
Politur , Stoffe ?c . ausgeschl .
E . Telgmnnn Uachf.
Telephon 2244 . Adlerstrahe 4.

Dien erstelle .
Eine stelle als Saaldiener

an der Technischen .Hochschule
zu Karlsruhe , Abteilung für
Maschinenwesen , ist auf l .
Oktober 1944 neu zu besetzen.
Militäranwärter , die durch
Berufsbildung oder durch den
Dienst bei einer technischen
Truppe befähig ! sind , die
technischen Sammlungen in
Stand zu halten , wollen ihre
Meldungen an die Technische
Hochschule Karlsruhe richten .

ÄadischPfülzischer
Güterverkehr .

Auf den 1 . August 1914
wird die Station Hohenecken
in den AuZnahmetarif 2b für
Sand einbezogen und für den

Berkehr Ludwigshafen
( Rhein ) —Badi ' che Staat ?"
babnen und Badische Neben -
bahnen im Privatbetrieb ein
bis 31 . Dezember 1914 gül -
tiger Ausnahmetarif für
Kupfervitriol . Nikotin , Schwe - .
fel und Rebpfähle eingeführt .
Näheres in unserm Tarifan
zeiger . L .906

Karlsruhe . Juli 1914.
Großb . Gencraldirektion der

Ztaatseisenbahncn .

Sad . Gütertarif .
Ab 1 . August 1914 werden

die Bestimmungen über die
Gewährung des Frachtnach '
lasses bei Ausnützung des
Ladegewichts geändert . Näheres
in unserem Tarifanzeiger .

Karlsruhe , 29 . Juli 1914 .
Grotzh . Generaldirektion

der Staatseisenbahnen . L92I

Karlsruher Rdressbuel )
I ■ IIIIPM 101 ^ !
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Es wird darauf hingewiesen , daß nunmehr die Bearbeitung des Adreßbuches für
1915> aufgenommen worden ist . Es empfiehlt sich , Berichtigungen und Reklamen sofort
aufzugeben .

Die Abteilung V des Adreßbuches : „Verzeichnis der Kandel- it . Gewerbetreibenden "
wird in diesem Jahre besonders herausgegeben und den Haushaltungen im Stadtbezirk
unentgeltlich zugestellt . Jede Firma sollte deshalb besonders ausführlich darin ver-
treten fein.

G. Wraunsebe Dokbuebdruekerei und Verlag
Karlsruhe i . K . . IKarltriedrichstrasse 14 .
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